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Ingo Ulpts Die Bettelorden in Mecklenburg. Eın Beıtrag Zu Geschichte der Franzıska-
NCI, Klarissen, Dominikaner un Augustiner-Eremiten 1im Miıttelalter. Werl DietrichCoelde Verlag 1995, AIV, 556 (Saxon1a Francıscana. Beıträge ZUr Geschichte derSächsischen Franziskanerprovinz;
In ertreulich kurzer Folge erscheinen seıit 1992 dıe Bände 4aus der Reıihe der ‚Beıträge 7A0 daGeschichte der Sächsischen Franzıskanerprovinz’. Haben schon dıe bisher erschienenenBände zumeıst Aufsatzsammlungen D7 beigetragen, das Wıssen über die norddeut-schen Nıederlassungen der Franzıskaner, ber uch der anderen Bettelorden, erheblich
erweıtern, oılt 1eSs ın noch weıt stärkerem Maiite für den hıer anzuzeıgenden andUlpts untersucht 1n dieser umfangreichen Monographıie, der überarbeiteten und gekürztenFassung seıner VO  ® DPeter ohanek betreuten, 1993 VO der Philosophischen Fakultät derUniversıität Münster ANSCHOMMECNEN Dıissertation, samtliıche Bettelordensniederlassungen„auf dem Gebiet des mıttelalterlichen Herzogtums Mecklenburg“ (> 1) Hıerbei konntekaum auf CUHGTE Vorarbeiten zurückgreıfen, da „die Mendikantenforschung 1ın Mecklen-burg auf dem Vorkriegsstand 1St  c (D Z Seıne Studıe mufß Iso als eıne Pıonierarbeit ezeıich-
HEL werden.

Den Untersuchungsgegenstand bılden insgesamt 11 Klöster: das Franzıskaner-Observan-tenkloster ın Güstrow, die Franzıskanerklöster ın Neubrandenburg, Parchim, Rostock,Schwerin und Wısmar, das Klarissenkloster ın Rıbnitz, die Dominikanerklöster 1n Röbel,Rostock un Wısmar und das Augustiner-Eremitenkloster 1ın Sternberg. Damiıt 1St zugleicheın oroßer eıl aller mecklenburgischen Klöster erfafst, ennn die übrigen Orden verfügtenL1UT och über 20 weıtere Klöster ın Mecklenburg (jeweıls Frauen- und Männerklöster,394) VWıe Ulpts ın seınem einleitenden Kapıtel angıbt, 1St dıe Quellenlage für die 14 Bettel-ordensklöster sehr unterschiedlich (S 11 Daraus ergıbt sıch, da{fß 1ın den tolgenden Kapı-teln die Abschnitte ber die einzelnen Klöster VO recht unterschiedlicher Läange sınd Dazudem viele wichtige Quellen bisher unediert Jal hat Ulpts seıner Arbeit dankenswerter-weılse eıne umftangreiche Quellensammlung angefügt (S 419 — 514), 1n der insgesamtUrkunden 1ım Volldruck wıedergı1bt.Ulpts untersucht zunächst ‚Ankunft und Konsolidierung” der einzelnen Konvente (Kapı-tel Z 157 167) Im einzelnen betrachtet jeweıls die Gründungsumstände, die baulicheEntwicklung, dıe Lage der Konvente ın der Stadt SOWI1e die gesellschaftlichen Bezıehungen.Daran anschließend wırd dıe ‚Stellung und Wırksamkeit VO bıs Jahrhundert’ (Kapı-tel 63 168 —334) SOWI1e ‚Reformation und nde der Bettelorden ın Mecklenburg” (Kapı-tel 4, 335=393) untersucht, wıederum jeweılsn für die einzelnen Konvente. (36&e-genstand des Kapıtels sınd dabe] das Stifttungswesen und die wırtschaftliche Sıtuation,die politisch-gesellschaftliche Wırklichkeit, der Personalbestand SOWI1e schließlich uch dasTerminiersystem der mecklenburgischen Mendikantenkonvente. In seıner ‚Schlußbetrach-tung‘ (Kapiıtel 5E 5974—418) stellt Ulpts seıne Ergebnisse ann ch eiınmal thesenartigVOT un: vergleicht dıe Verhältnisse ın den einzelnen Städten.
Neben eıner Fülle VO Detaiulergebnissen 1St Ulpts uch eıner Reihe VoO Ergebnissengekommen, die VO überregionaler Bedeutung sınd, die aber hıer unmöglıch einzelnestellt werden können. Hervorgehoben sel beispielweise dıe bisher zumeıst stark nNnter-schätzte Rolle des Hoch- und Niıederadels beı der Ansıedlung der Konvente iın den einzelnenStädten.
Leider sınd dem Band weder Stadtpläne och Grundrisse der Abbildungen der einzelnenKlöster beigegeben. Obgleich nıcht unbedingt nötıg, hätten S1e das Verständnis dochsıcher erleichtert, gerade ın den Abschnitten über die bauliche Entwicklung SOWI1e ber dieLage der Konvente 1ın den Stäiädten. Angesıchts der raumlıchen Mobilıität der mıttelalterlichenMendikanten ware zudem sıcher hıltreich SCWESCH, WEeNnN der Band mıt eınem Regısterder doch zumiındest mıt eiınem Verzeıichnis der einzelnen nachweisbaren Ordens-angehörigen Aausgestattelt worden ware.
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Von diesen beiden Punkten abgesehen, bietet die vorliegende Arbeit Ulpts eıne Üufßerst

profunde Untersuchung der mecklenburgischen Bettelordensklöster und zugleich eınen
wichtigen Bausteın der allgemeinen vergleichenden Ordensforschung. Man wünschte sıch
da{fß uch für andere Gebiete derartig tundierte Untersuchungen vorlägen.

Arend Mındermann

Die Inschriften der Stadt Braunschweig bıs 1528 Bearb VO Andrea Boockmann auf
Grund einer VO  ; 5—19 vVOLSCHOMMECNE: Materialsammlung des Dietrich Mack,
Wiesbaden: Reichert 1993 (Die eutschen Inschriften: Göttinger Reihe;
Die Inschritten der Stadt Hannover. Ges und bearb VO Sabine Wehking, Wiesbaden:
Reichert 1993 (Die eutschen Inschriften:;: Göttinger Reihe;
„Dıie systematische Erfassung der Inschriften des Mıttelalters un der trühen Neuzeıt 1St
eıne Aufgabe, deren Dringlichkeıit e1sStT ın den etzten Jahrzehnten ın iıhrem vollen Ausmalfi
erkannt wurde. eılt durch Umweltverschmutzung, stärkeren Emissıionsausstoiß un: VeETI-
mehrte Bautätigkeit alle Kunstdenkmiäler zunehmender Beschädigungsgefahr AUSSESETIZLsınd, bemührt INan sıch intens1v darum, wenı1gstens die Aussagen auch der oft eher unscheıin-
baren Inschrittendenkmäler 1m Wortlaut sıchern und ın eiınem umtassenden Corpuswerkzugänglıch machen.‘ (Akademie-Journal. Miıtteilungsblatt der Konterenz der Deutschen
Akademien der Wıssenschaften. 2/93 1}

Dıie Inschriftenedition ertafßt schrıiftliche Zeugnisse auf Steın, Metall, Holz, IXe) und
Leder. „Gesammelt un ediert werden Iso bıs ZALT. festgelegten Zeıtgrenze VO 1650 alle
schriftlichen Zeugnisse, dıe nıcht in den Bereich der schrıittlichen Überlieferung iın Chroni-
ken, Annalen, Urkunden, Briefcorpora und Akten gehören. Das sınd vielfac VOT allem
ın städtischen Zentren und Gebäuden hervorragende Bauinschriften, oftmals mıt urkund-
lıcher Aussagekraft, Weihe- und Ablafßßinschriften, Grabinschriften, ber uch Tıtulı
bıldlıchen Darstellungen, Beschriftungen aut kırchlichen Geräten, auf Glocken, Flur-
denkmälern (Renate Neumüllers-Klauser, S, ben zıtlerte Zeıtschrift, 11

Dıieses grofße Projekt der Deutschen Akademien wurde 1934 auft Inıtiatıve des Heidelber-
SC Germanısten Friedrich Panzer begründet. Der Tıtel „Die deutschen Inschritten“ meınt
allerdings nıcht allein dıe „deutschsprachigen Inschritten“, sondern die Inschriften 1m
deutschen Sprachbereich. Es kommen daher neben den verschiedenen Formen des Hoch-
und Nıederdeutschen 1n grofßer ahl lateinısche Inschriften VO  S

Di1e beiden 1993 ın der Göttinger Reihe erschıenenen Bände können 1er 1Ur vorgestellt,nıcht aber ANSCMECSSCH rezensıert werden. „Die Inschriften der Stadt Braunschweig bıs
1528 sınd der eıl des Braunschweiger Inschriftencorpus. Der orofße Umfang des
Bestandes 1e16 ıne Teilung notwendig werden und SELZTE dıe Grenze eım Reformationsjahr1528 Neben den üunf mıittelalterlichen Weichbildern Beziırken, das Ortsrecht oilt)wurden das VOT der Stadt gelegene Kreuz-Kloster und das St Leonards-Hospital berücksich-
tigt Es wurden dıejenigen Inschriften aufgenommen, die VOT 1528 ın Braunschweig nachzu-
weısen sınd, 2 YAU gehören uch dıe Inschritten des 50 Weltenschatzes, der sıch heute iın
Berlıin befindet.

Über die Hältte der 410 edierten Inschritten 1sSt lediglich kopıal überlietert, d.h 1M
Orıgıinal verloren. Eıner der Hauptgründe 1st die Vernichtung VO Fachwerkbauten 1m
Zweıten Weltkrieg und dadurch der Verlust der zugehörıgen Hausınschriften.

Dı1e Inschriften werden generell chronologisch geordnet, undatierte Inschriften nde
des ANSCHOMMENECN Entstehungszeitraums eingeordnet.

Zu jeder der durchnumerierten Inschritten gehört eın Katalogartikel mıiıt Kopftzeıile,beschreibendem Teıl, Wiıedergabe des Inschriftentextes, Kommentar und Apparat,


